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Amtsblatt für den Bezirk Dnrlach .

M 77 ._ Dienstag den 3. Juli _
1877 .

Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 1 Mk . 3 Pf . mit Drügerlohn ,
im übrigen Baden 1 Mk . 60 Pf . — Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . — Einrückungsgebühr per gewöhnliche dreigefpaltcne Zeile oder

deren Raum 9 Pf . — Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 10 Uhr Vormittags .

Zum Abonnement
aus das dritte Quartal 1877 des Wochenblattes laden wir

Jedermann in Stadt und Land freundlich ein . Die Welthändel
feiern nicht in der heißen Erudtezeit ; wie wir den Leser

begleiten in die hoffnungsreiche Erndte , so wird er uns be¬

gleiten an die Donau und nach Asien , wo der Schnitter Tod

seine Erndte hält , und nach Frankreich , über welchem eine

dunkle Wolke hängt , aus welcher Krieg und Bürgerkrieg wie

der Blitz hernieder fahren kann .
Tie Expedition .

Tagesueuigkeiten .
Waden .

- sSchwnrgcricht des Kreis - und Hofgerichts in Karlsruhes Mit
welcher Rohheit gewöhnlich bei Streithändeln auf dem Lande vor¬
gegangen und dadurch so manches schwere Unglück herbeigeführt wird ,
beweist wieder die am Dienstag den 26 . Juni Vormittags zur Ver¬
handlung gekommene Anklage gegen Peter Fröhlich von Durmersheim
wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge . Am Sonntag den
27 . Mai d . I . kehrte etwa gegen 12 Uhr Nachts bei Hellem Mondschein
Wilhelm Peter schwer angetrunken heim . In der schmalen Hosraithe
vor seinem Hause , welches sich etwas abseits von der Hauptstraße in
Durmersheim befindet , traf er den ledigen Joses Vögele au , welcher
aller Wahrscheinlichkeit nach dem Bruder des Wilhelm Peter , mit
welchem er einige Tage zuvor Wirthshaushändel gehabt hatte , auflauern
wollte . Es entspann sich zwischen Beiden Streit und Peter holte ein
cm Brunnenrroge seines Hojes befindliches sogenanntes Wagscheil herbei ,
um sich desselben gegen seinen Gegner zu bedienen . Inzwischen mar ein
Kamerad des Josef Vögele , der nnnmchr angeklagte 23jährige ledige
und gut beleumundete Schreiner Peter Fröhlich von Durmersheim ,
durch den Lärm herbeigerufen , auf den Streitplatz gekommen und stand
dem Josef Vögele bei , indem er zunächst dem Wilhelm Peter das
Wagscheit entriß . Auf den Hilferuf des Wilhelm Peter eilte dessen
Bruder Markus und sein Vater , der 65jährige Isidor Peter , aus dem
Hause in die Hosraithe . Markus Peter wollte seinen Bruder von seinem
Gegner losmachen , wurde aber von dem Angeklagten erfaßt , auf die
Lrtsstraße geschleppt , wo ihm der Angeklagte mit dem Wagschcit einen
Streich auf den Kopf versetzte und als dessen Vater gleichjalls zu Hilfe
eilen wollte , indem er dem Angeklagten mit dem leichten Stiele eines
Dreschflegels einen unbedeutenden Schlag versetzte , erwiderte dieser den
Schlag sofort durch einen mit dem Wagscheit kraftvoll geführten wuchtigen
Streich nach dem Kopfe des alten Mannes , welcher sofort zusammen -
stürzts und nach Verlaus von 5 Stunden verschied . Seiner Schuld
übersührt , wurde der Angeklagte zu einer Gefängnißstrase von 1 Jahr
6 Monaten verurtheilt .

Vormittags 1i Uhr begann die Verhandlung gegen die 40 Jahre
alte ledige Gcnofeva Warth von Kuppenheim wegen Kindestödtung .
Dieselbe diente seit 2 sj Jahren in Karlsruhe als Haushälterin und
Köchin . Am 9 . Mai d. I . fand man auf dem Speicher des von ihr
bewohnten , Hauses hinter Kisten versteckt und in grobe Leinwand gehüllt
eine Kindsleiche , deren Verwesungsgeruch schon lange Zeit den Haus¬
bewohnern lästig gewesen und welche nach gerichtsärztlichem Gutachten
etwa ein Jahr so gelegen haben konnte und gesteht die Angeklagte , daß
sie am 30 . Mai v . I . , Mittags 12 Uhr , in einer Speichcrkammer
dieses Kind todt geboren , in ein Stück Leinwand gewickelt und auf den
Speicher versteckt habe . Auf einen anonymen Brief an die Karlsruher
Polizeibehörde , daß die Angeklagte heimlich geboren haben müsse , erfolgte
am 18 . Juni d . I . gerichtliche Untersuchung , wo sich denn die Wahrheit
der ausgestellten Behauptung ergab , indem die Angeklagte zugibt , am
6 . v . Alts . Nachmittags geboren und ihr Kind durch Ersticken unter
der Bettdecke sofort gelödtet zu haben , worauf sie ihrer Arbeit nachging
und erst Abends 8 Uhr die Kindsleiche in ein paar alte Tücher wickelte,
im Nachttische verbarg und 2 Tage später Nachts in den im zweiten
Stock befindlichen Abtritt warf , wo sie nach 12 Tagen durch die Polizei
aufgefunden wurde . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage , worauf
die Angeklagte zu einer Zuchthausstrafe von 8 Jahren verurtheilt wurde .

In der Nachmiltagssitzung kam die Anklage gegen Karl Hirsch¬
mann von Jspringen wegen Versuchs des Todtschlags zur Verhandlung .
Der 48 Jahre alte verheirathete Angeklagte war früher Kettenmacher ,
dann Fabrikausläufer und ist jetzt seit mehreren Jahren Taglöhner ,
arbeitsscheu und dem Trünke ergeben . Da er seinem Hausherrn , dem
Landwirth und Küfer Karl Hemminger , schon seit 2fj Jahren den Mieth -
zins schuldete , drang dieser darauf , daß er ausziehe . Auch am Morgen
des 22 . Mai wiederholte Hemminger die Aufforderung an den Angeklagten ,
seine Wohnung zu verlassen , worauf dieser erwiederte : Es ist recht ,
wenn ich heimkomme , werden wir fertig mit einander und indem er

sich vom Hause entfernte , äußerte er : „ Heute gibt cs noch einen Mord ."

Als er wieder nach seiner Wohnung Nachmittags zurückkehrte und Frau
Hemminger , ihr Kind auf den : Arme , die Treppe herabkommeu sah ,
eilte er in eine Ncbcnkammer , holte aus einem dort stehenden Kästchen
einen Dolch mit starker doppelter Klinge , packte die Frau und drängte
sie in die hinterste Ecke des Hausganges , den Dolch in der rechten
Hand schwingend . Auf das Geschrei der gcängstigtcn Frau eilte
Hemminger die Treppe herunter , um sie zu befreien . Da wendete sich
der Angeklagte gegen ihn und stieß den Dolch ihm mit großer Kraft in
die linke Seite , worauf er der Frau , welche ihren Mann wegzureißen
suchte , einen Dolchstoß in die linke Brust versetzte . Die Wunde der
Frau Hemminger heilte ohne Zwischenfälle in 5 Tagen , dagegen schwebte
Karl Hemminger einige Tage in Todesgefahr und ist durch die Uuthat
des Angeklagten in ein lebenslängliches Sicchthum verfallen . Es wurde
gegen den Angeklagten eine Gefängnißstrase von 4 Jahren mit -Ijährigem
Ehrenverlust ausgesprochen .

Damit endeten die schwurgerichtlichcn Verhandlungen des zweiten
Quartals .

Deutsches Weich.
— Man kann sich leicht denken , daß Fürst Bismarck

heilfroh ist , wenn cs ihm dann und wann einmal gelingt ,
die politischen Fliegen auf ein Stündchen ans seiner Um¬

gebung zu verscheuchen . Ein solches Stündchen war cs , als
er in voriger Woche seinen ehemaligen Hauswirlh Ur . Dieras
und den zur Kur in Kissiugeu anwesenden Dichter B . v . Scheffel
als Gäste an seiner Tafel auf der Saline bei sich sah . Der

Fürst soll dabei so heiterer Laune gewesen sein , daß die Ge¬

sellschaft nicht aus der fröhlichsten Stimmung herauskam .
Srankreich .

— In einem internationalen Salon von Paris war

neulich von den politischen Ereignissen des Tages die Nede .
Ein französischer Dcputirter von der Rechten wandte sich
an ein jüngeres Mitglied der deutschen Diplomatie , welches

seine Zweifel über den Sieg der ministeriellen Politik äußerte ,
mit den Worten : „ Im Grunde handelt es sich bei uns um

denselben Konflikt , in welchen Herr v . Bismarck in den sechziger
Jahren mit Ihrem Abgeordnetenhaus «: gerathen war ; auch wir

klagen über eine oder mehrere Lücken in der Verfassung .
Warum sollten wir den Kampf nicht ebenso glücklich ausfechten ,
wie Ihr Minister ? " — Der Deutsche autwortele ruhig : ljucvl
lieot Rcvi , von iieot , — Urvgiio .

Atalien .
— Es fehlte nur noch , daß Italien , wie jetzt mit Be¬

stimmtheit versichert wird , Rüstungen vornimmt , um Albanien

zu besetzen ! Ein Vorgehen von dieser Seite wäre für Oester¬
reich ein Grund mehr , aus seiner Neutralität heraus zu trete » ;
denn es könnte natürlich nicht ruhig mit ansehen , daß der

Triestiner Handel nach dem Orient ängstliche Blicke auf den

italienischen Hafen von Brindisi richten müßte . Greift aber
einmal das Kriegsfeuec weiter um sich , so verschwindet auch
die letzte Hoffnung auf eine Lokalisirung der Flamme .

Türkei .
— Mit Recht oder Unrecht werfen die Türken ihrem

Kriegsmiuistcr Redif Pascha Verrath vor , weil er dein General

Mukhtar Pascha in Asien viel zu wenig Truppen zugctheilt
habe , während er 90 Bataillone nach Bosnien und der Herze¬
gowina schickte , um Montenegro zu erobern . Sie sagen laut ,
des Kriegsmiuister habe ganz Mittelasien prcisgegebeu , um
die schwarzen Berge zu nehmen ; das gehe nicht mit rechten
Dingen zu .

— Don Carlos , dessen längerer Aufenthalt in Rumänien
mit allerhand sonderbaren Gerüchten sin Verbindung gebracht
wird , ist nebenbei auch in den Verdacht gerathen , daß er sich
mit hoher Fürsprache den Weg zu einem bulgarischen Thron
zu bahnen beabsichtigte . Zu beneiden wäre er gewiß nicht ,
wenn er dieses Ziel erreichte , noch viel weniger aber die
armen Bulgaren . Ueberdies sind wohl auch sonst noch Leute
da , die sich nach keiner solchen Collegcnschaft sehnen .



Born Lricntkricge .
Tie Nutzen haben ihren Aonauükergang in energischer und glück¬

licher Weise vollzogen . Die Türken haben wenig dadurch gewonnen , daß

man sie so lange auf dies Ereigniß warten ließ .
Der Haupt -Strom - Uebcrgang erfolgte mit dem 8 . Armeekorps , der

4 . Schützenbrigade und der 35 . Division , also nahezu in der Mitte

zwischen den türkischen Plätzen Nikopotis und Rustschuk , von Himnitza
aus , bei welchem rumänischen Orte der Vede in die Donau mündet , in

südwestlicher Richtung nach Srstowa hin , von wo aus über die Höhen ,
die weiter südlich das Thal der Jantra begleiten , die Hauptstraße nach

Tirnopol , Bulgariens alter Hauptstadt , führt .
Ein Belgrader Korrespondent den „ D ailh - Te legr ap h" ist in der

Lage , genaue Einzelheiten über die Unterredung des Fürsten
Milan mit dem Czaren in Plojcsti mitzutheilen . Ter Czar sagte :

„ Ich wünsche , daß Sie klar verstehen , daß meine Abmachungen mit

Oesterreich keinerleiVorgehen ans Seite nSerbiensge st atten .

Es muß ruhig , absolut ruhig bleiben . Machen L>ie sich keine

Illusionen über diesen Punkt . Das Beste , was Sie thun können ,
ist , daß Sie nach Ihrer Hciuptstadt zurückkehren und Ihren
Notabeln wiederholen , was ich Ihnen gesagt habe , und dann sich völlig

ruhig verhalten . In diesem Falle wird man , wenn die Friedens¬

bedingungen erörtert werden , vielleicht Ihrer diskreten Haltung Rechnung

tragen . Wir werden Serbien in dem geeigneten Augenblick nicht ver¬

gessen, aber Sie müssen unsere Kombinationen nicht n in¬

st oßen . - - Man kann nicht schärfer das serbische Gerucgroßthun ver -

urtheilen , als es hier Kaiser Alexander gethan .
Den Rückzug - er Türken aus dem Morden der Aoörudkcha schildert

recht anschaulich ein Berichterstatter des „Daily Telegraph " in einem

Briefe , der aus Kustendsche vom Abend des 26 . d . datirt ist . „Nach

anstrengendem Ritt, " so lautet der Brief , „ bin ich soeben von Hirsowa

hier emgetroffen , und niemals werde ich die Szenen des Elends , des

Jammers und der Armuth vergessen , die unterwegs meinem Auge be¬

gegnet sind . Gestern Abend wurde der türkische Befehlshaber , dessen

Korps ich mich angeschlossen , von dem Anmarsch der Russen benachrichtigt ,
und gab alsbald Befehl , die Zelte abzubrechcn , Alles einzupncken und

sich zum sofortigen Abmarsch bereit zu halten . Lange Zeit standen die

Soldaten , des Aufbruchs gewärtig , schweigend an den noch flammenden

Lagerfeuern , während der Mond sein volles Licht über die einförmige

Landschaft ausgoß , deren dumpfes Schweigen mit unserer unsicheren
und verzweiselten Lage im Einklang zu stehen schien . Um halb neun

Uhr ritt ein Major auf eine kurze Entfernung hinaus , um nach dem

Feinde auszuspähen ; aber kaum hatte er sich um einige hundert « chrittc
vom Lager entfernt , als er unter dem Rufe : „ Tic Russen kommen !"

fein Pferd wieder nmwandte . Run lief eine ganze Anzahl hinaus ,
um sich bald von dem Anrücken der russischen Kolonnen zu überzeugen ,
die uns nahezu umzingelt zu haben schienen . Eine allgemeine

Panik war die Folge . An Kampf dachte Niemand mehr ,

sondern nur noch an Rettung . Die Zelte waren , ich weiß nicht
wie schnell, zusammengepackt , fast eben so schnell saßen Alle in den Sätteln ,
so weit sie eben beritten waren , und fort ging es , wohin , das wußte ,
glaube ich, Keiner von uns . Ganze Karawanen von Landlcnten . hilf¬

lose Greise , untermischt mit Frauen und hilflosen Säuglingen , sperrten

allenthalben dieStraße und machten ein Weiterkommen fast noch schwieriger
und gefährlicher , als eine Rückkehr nach der von den Moskowitern be¬

drohten Gegend . Bon Zeit zu Zeit hörten wir die Trompetensignale
der Kosaken , die uns zu schleunigerer und immer schleunigerer Flucht

anspornten , bis wir schließlich dort anlangten , wo wir sind , vorläufig

außerhalb des Bereiches der mostowitischenHeerc , die sich über das

Land ergossen haben ." - In Fiontzaukinopcl ist man furchtbar er¬

schrocken. So nahe hatte man das Gericht doch nicht geglaubt .
Bom asiatischen KriegskchanpkaHe meldet eine Depesche des Gouver¬

neurs von Erzcrum vom 25 . über ein Hcfecht Lei Aeniin am 25 . Juni .
General Loris -Melikow habe mit 16 Bataillonen , 5000 Reitern und
32 Geschützen den Paß von Jalicaba - cs ist dieser Name auf der

großen Kiepert
'
schen Karte nicht zu finden ; es kann sich aber wohl nur

um den Paß von Jeni kö i handeln , - passirt und das türkische Lager
bei Zewin angegriffen . Es habe sich ein Geschützkampf entspannen ,
darauf seien die Türken zum Angriff übergegangen und hätten d -

Russen genöthigt , sich mit einem Verluste von 2500 Mann zurückznziehen .
Der türkische Verlust betrage nur 400 Mann .

Verschiedenes.
— Der längste Tag wäre nun wieder vorüber . Daher

versäume Niemand die schöne , die duftige Sommerzeit mit

ihren goldigen Morgen und rosigen Abenden heiteren Sinnes

und in vollen Zügen noch zu genießen ; denn in sechs Wochen

ist der Tag bereits um eine Stunde kürzer in weiteren sechs

Wochen trägt man vielleicht schon wieder den Winterrock

Gerade bei uns in Deutschland ist das Berhältniß des längsten

Tages zur kürzesten Nacht das naturgcmäßeste . Der Mensch

braucht nämlich zu seinem Gedeihen „ sieben Stunden Schlas "

und just so viel Stunden hat die kürzeste Nacht bei uns , so

daß der längste Tag fast genau siebzehn Stunden zählt , so
von Hamburg bis nach Danzig , vom Königs - bis zum Bodensce .

Auch Bremen kann hierher gestellt werden , dessen längster

Tag nur sechszehn und eine halbe Stunde dauert . Dasselbe

Berhältniß wie in Bremen liegt in London vor . Diesem

zunächst kommt Newyork mit vierzehn und einer halben Stunde

größicr Tagcslänge neben neun und einer halben Stunde

kürzester Nachtdauer . Nicht so günstig steht es in Stockholm ,
dessen Bewohner , wollen sie nicht den Tag dazu benützen ,
schon zwei Stunden Schlaf einbüßen ; denn dort währt der

längste Tag achtzehn und eine halbe Stunde . Noch schlimmer

steht es in Petersburg und Tobvlsk ( Sibirien ) , wo der längste

Tag neunzehn Stunden und die kürzeste Nacht fünf Stunden

dauert ; daun in Tornä (Finnland ) , wo der längste Tag das

arme Menschenkind gar zweiundzwanzig und eine halbe Stunde

ans den Beinen hält . Doch hier gleicht der Mangel an

sommerlicher Schlafzeit die allmälig zunehmende Nachtlänge
bis Zuni kürzesten Tag aus , welcher bekanntlich dem Zeitmaße

nach genau der kürzesten Stacht entspricht . Was soll mau
aber von Orten sagen , woselbst , wie in Spitzbergen , nur ein

Tag von drei und einem halben Monat und eine Nacht von

acht und einem halben Monat das Jahr erfüllen , oder gar
von Wardhuis (Norwegen ) , wo der Tag vom 21 . Mai bis

22 . Juli , also gar nur zwei Monate und die Nacht dagegen
volle zehn Monate dauert ?

Säuberung des Pfinzbaehes
betreffend .

sDurlach . s Die Säuberungs - Arbeiten
des Pfinzbachcs , soweit sie der Stadt -

gemeinde Durlach obliegen , werden
Montag , 9 . Juli ,
Morgens 6 Uhr ,

im Wege öffentlicher Steigerung vergeben .
Zusammenkunft an der Obcrmnhle .
Durlach , 2 . Juli 1877 .

Ter Gemeindcrath .
(5 . Friderich .

Sicgrist .

Brötzingen .
Hlinnenpfla sterversteigerung .

Tie Gemeinde läßt bis

Montag , 9 . Juli .
Vormittags 10 Uhr ,

die Herstellung von circa 100 Meter

Rinnenpflaster auf dem Rathhaufe hier
öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber
einladet

Grötzingen , 30 . Juni 1877 .
Der Geimcinderath .

Ehr . Wagner .

Bekanntmachung .
Für die Dauer des dem Großh . Oberamtmann Jaegerschmid bewilligten

Urlaubs ist die Berwaltnng des Großh . Bezirksamts Durlach dem Referendär

Deitigsmann von Baden übertragen .
Karlsruhe den 12 . Juni 1877 .

GroWrzogliches Ministerium des Innern .
Stösser .

Bekanntmachung .
Die Wahlen der Kreisnechnnmtung , hier die Ernennung des Vor¬

standes der Wahlkoinmijston im Wahldistrikt 2 und 4 des
J .mtslic; irks Onrlnch betreffend .

Nr . 5016 - 17 . Durch Beschluß des Bezirksraths vom Heutigen sind zu Vor¬

ständen der Wahlkommission für die Vornahme der Wahlen der Abgeordneten zur

Kreisversammlung ernannt worden :
1 ) Für den 2 . Wahlbezirk Weingarten als Vorstand :

Bürgermeister Marti » i » Weingarten , als dessen Stellvertreter :

Bürgermeister Hirn in Jöhlingen ;
2) Für den -I . Wahlbezirk Langensteinbach als Vorstand :

Bürgermeister Friderich in Durlach , als dessen Stellvertreter :

Bürgermeister Schmidt in Langensteinbach .

Dnrlach den 27 . Juni 1877 .
GroMerzogliches Bezirksamt .

Jaegerschmid .

Warnung .
Der Metzger , welcher die Neuigkeit

vertreibt , gewisse Anwohner des Vieh¬
marktplatzes wollten den Markt ihrer
Annehmlichkeit wegen weg - und an die

Eisenbahn verlegt haben , wird vor Er¬

findung und Verbreitung von Lügen ge¬
warnt .

Ein Blumenvorstädtler .

öwer möblirte , sind
sogleich oder auch

später zu vermiethe » bei

lülpferschmied Müller .

Ein BernerwÜgele
und ein Pferdegeschirr sind zu ver¬

kaufen Kelterstraße Ar . 3 .
2 . Stock .

Einmacügkä^er
und

empfiehlt
Ansetzkolben

Rur ? , Glaser .



Wahl - es Bürgerausfchufses .

Kintadung .
jDurlach . j In Gemäßheit des Z . 39 des Gesetzes über die Verfassung und Verwaltung der Gemeinden ist eine

Erneuerungs - und Ersatzwahl des Bürgeransschusses vorzunehmen .
Der Bürgerausschuß besteht nach K. 33 des Gesetzes aus 48 Mitgliedern . Hievon treten der regelmäßigen

Erneuerung wegen 24 Mitglieder aus und zwar :

I . Von den durch die Klnlfe der NicderlUielieuerten gewählten Mitgliedern :
1 ) Bürck , Robert , Apotheker ;
2 ) Dups , Adolf , Buchdrucker ;
3 ) Goldschmidt , Karl , Tüncher ;
4 ) Horst , Philipp , Blechner ;

5 ) Ritters Hofer , Adam Heinrich , Landwirth ;
6 ) Tiefe n bacher , Friedrich , Rentner ;
7 ) Weiler , Johann Heinrich , Landwirth ;
8 ) Zipper , Karl , Fabrikarbeiter .

II . von den dnrch die Llalse der Mittelbeltenerten gewählten Mitgliedern :
1 ) Froh müller , Karl , Glaser ;
2 ) Goldschmidt , Friedrich , Schmied ;
3 ) Goldschmidt , August , Schmied ( inzwischen mit Tod

abgegangen , ohne daß Stellvertreter ernannt wurde ) ;
4 ) Klenert . Christian , Landwirth ;

III . Von den durch die Klalse der Höchstbeltenertcn gewählten Mitgliedern

5 ) Kleiber , Wilhelm , Landwirth ;
6 ) Knecht , Andreas , Gastwirth ;
7 ) Lug er , Christian , Verwalter ;
8 ) Scholl , Eduard , Hofbuchbindcr .

4 ) Gaum , Friedrich , Arzt ;
2 ) Geiger , Karl , Lederhändler ;
3 ) Kleiber , Christian , Metzger ;
4 ) Reimann , Emil , Fabrikant ;
5 ) Reubold , Friedrich , Rentner ;

6 ) Schmidt , Karl , Eisenhändler ( inzwischen mit Tod
abgegaugcn , ohne daß Stellvertreter ernannt wurde ) ;

7) Unger , Friedrich , Kaufmann ( inzwischen mit Tod
abgcgangen , ohne daß Stellvertreter ernannt wurde ) :

8 ) Weysser , Friedrich , Rentner .
Außerdem sind vor beendigter gesetzlicher Amtsdauer durch Tod , Austritt u . s . w . aus dem Ausschüsse ausgefallen ;

I. Von den durch die Klasse der Niederstbesteuerten gewählten Mitgliedern : Niemand.
II . Von den durch die Klasse der Mittelbesteuerten gewählten Mitgliedern :

1 ) Kleiber , Friedrich , Blechner ( 1874 ans 6 Jahre gewählt und inzwischen znm Gemeinderath vorgerückt ) ;
2 ) Liede , August , Buchbinder ( 1874 auf 6 Jahre gewählt und inzwischen gestorben ) ;
3 ) May , Jakob , Landwirth ( 1874 auf 6 Jahre gewählt und inzwischen gestorben ) ;
4 ) Märcker , Rudolf , Rentner ( 1874 auf 6 Jahre gewählt und inzwischen zum Gemeindcrath vorgerückt ) .

I» . Von den durch die Klasse der Höchstbesteucrten gewählten Mitgliedern :
1 ) Schmidt , Wilhelm , Gerber (1874 auf 6 Jahre gewählt und inzwischen gestorben ).

Es hat also zu wählen : '
I . Die Klasse der Hoch st besteuerten :

Mitglieder für 6jährige Amtsdauer
Ersatzmänner für 3jährige Amtsdauer

II . Die Klasse der Mittelbe steuerten :
Mitglieder für 6jährige Amtsdauer
Ersatzmänner für 3jährige Amtsdauer

III . Die Klasse der Niederstbesteuerten :
Mitglieder für 6jährige Amtsdauer
Ersatzmänner für 3jährige Amtsdauer

8.
8 .

8 .
4 . 12 .

8 .
1 . 9 .

Wählenden 29 .
Tie Wahl findet im Rathhause statt , in drei getrennten Wahlhandlungen : Zuerst wählt die Klasse der Niedcrst -

besteuerten , dann die Klasse der Mittelbesteuerten und zuletzt jene der Höchstbesteuerten .
Die Wahltage werden , wie folgt , bestimmt :

I . Für die Klasse der Niederstbesteuerten :
Tonnerstag . 5 . Juli . Vormittags 8 bis Nachmittags 1 Nhr .

II . Für die Klasse der Mittel besten erten :
Freitag , 6 . Juli , Vormittags 8 bis Nachmittags 1 Uhr .

III . Für die Klasse der Höchst besteuerten :
Samstag . 7 . Juli , Nachmittags 2 bis 5 Uhr .

Die Wahl geschieht mittelst geheimer Stimmgebung und cs werden die Wahlzettel , welche von weißem Papier sein
müssen und kein äußeres Kennzeichen haben dürfen , vorher am Wahltage ausgetheilt . Die Uebergabc der ausgefüllten Zettel
hat innerhalb der bezeichnctcn Zeit durch den Wahlberechtigten selbst zu geschehen ; nach Ablauf der Frist werden keine
Abstimmungen mehr angenommen .

Die Wähler sind hinsichtlich der zu wählenden Personen an keine Klasseneintheilung gebunden , sie können vielmehr
beliebig aus der Gesammtzahl der wählbaren Gemeiudebürger wählen .

Das Ergebniß der Wahl einer Klasse von Wahlberechtigten wird jeweils nach beendigter Wahl und vor Beginn
der nächstkommenden Klassenwahl bekannt gemacht , damit Doppclwahlen vermieden werden .

Wahlberechtigt sind alle Gemeindebürger mit Ausnahme derjenigen :
1 ) welche vor dem 1 . Januar 1872 wegen eines Verbrechens zu einer peinlichen Strafe oder
2 ) welche innerhalb der letzten drei Jahre zu einer Arbeitshausstrafe oder dnrch richterliches Erkenntniß zur

Dienstentlassung , oder wegen Diebstahls , Unterschlagung , Fälschung oder Betrugs zu irgend einer Strafe
verurthcilt worden sind ;

3 ) welchen auf Grund des Z. 32 des Reichsstrafgesctzbuchs die bürgerlichen Ehrenrechte durch gerichtliches
Urtheilt aberkannt wurden ;

4 ) welchen die Wahlberechtigung durch das Bürgerrechtsgcsetz ganz oder zeitweise entzogen ist ; z . B . Bürger ,
welche noch keine 25 Jahre alt , Abwesende , aus öffentlichen Kassen Unterstützte u . s . w .

Wählbar sind fämmtliche Gemeindebürger . Ausgenommen sind und können nicht gewählt werden :
1 ) die nicht wahlberechtigt sind ; Ortsabwesenheit ist kein Hinderungsgrund für die Wahl ;
2 ) die als Soldaten im wirklichen Dienste stehen ;



3) über deren Vermögen die Gant gerichtlich eröffnet ist und zwar während der Dauer des Verfahrens und

fünf Jahre nach dem Schluffe desselben , jofcrne sie nicht nachweifcn . daß die Gläubiger befriedigt sind ;

4 ) Jene , denen die Wählbarkeit durch ein anderes Gesetz , als die Gemeinde - Ordnung entzogen ist ;

5 ) die Mitglieder des Gcmeindcraths .
Die Austretendcn sind wieder wählbar .
Die Listen der Wahlberechtigten und Wählbaren liegen jetzt und während der ganzen Dauer der Wahlhandlung

im Rathhause zur Einsicht der Gemcindedürger auf.
Turlach am 25 . Juni 1877 .

Der Geincinderatß :
'

_
C .

^
Friderich . _

Siegrist .

Bürgeransschußwahl betreffend.
sDurlach j Zur Besprechung der bevor¬

stehenden Wahlen erlauben wir uns unsere
Mitbürger aus

Dienstag , 3 . Juli , Abends 8 Uhr ,
mit Zustimmung des Gemeinderaths — in
den großen Rathhanssaal einzuladen .

_ Mehrere Wähler .

Holz Versteigerung .
sKarlsruhe . j Mittwoch den 4 . Juli , sowie die darauf folgenden Tage ,

jeweils Morgens 8 Uhr und Nachmittags 2 Uhr beginnend , werden durch

den Unterzeichneten ans der Schießwiese bei Karlsruhe
ca . 300 Kubikmeter kantig beschlagenes Waußolz ,
ca . 300 forlene Hisenbalinschwelleit ,
ca . 700 Ster forten Scheitholz ,
eine H ' arthic forlene und ^ appeldielen , 3 — 4 cm . stark ,

eine Warthie Schwarten zu Zlmzänmungen geeignet ,

in Loose gctheilt öffentlich versteigert , und zwar kleinere Beträge gegen Baar

und größere bei Sicherstellung auf Kredit .
Tie Hölzer können von Montag . 2 . Juli ab auf genannter Wiese cin -

gesehen werden .
Karlsruhe , 29 . Juni 1877 .

_ Bruno Koßmamr , Auktionator .

Garten oder Saal .
Dienstag den 3 . Juli 1877 :

jXnf der Durchreise unwiderruflich nur ein

der von der Wiener Weltausstellung bekannten

El ' 8tEli io 11 er

V3 .W6Ü - 03 .P6116 .

Direktrice Frau Marie Schipeck .
Anfang 8 Uhr . — Programm an der Kasse .

MT " I nlit - .,N "MU _

FliegengtüserZum Ansetzen von Irnchten
empfiehlt :

Zwetschgenwastcr
und

Fruchtbranntwein
äußerst billig

C . LtOF Rr.

s Im Kleidermachen ?
« empfiehlt sich und sichert moderne und «

D billige Arbeit zu A

K Warie Wostweiter , «
A Kcltcrstraße 3 . A

Kclterstraße 13 ist auf Oktober eine

Wohnung von 1 Zimmer sammt Zu¬
gehör zu vermischen .

gebe ich von heute an zu 33 Pfg . ab

Glaser .
Anzeige .

jTurlach . j Gesundheits - Jacken in

Seide , Wolle und Baumwolle , netzartig

gewoben , für den Sommer , empfiehlt zu

billigen Preisen
Frau Klett ."

Ilntorricdt
in s» 8 pi aeNe
skesmmailk , l-eetuee , Konversation ,
sjgnclels-korresponllsnr ) virä «lurcb
eiiwn krunrosen ertbeilt . ^ stressen möge
inan nn ckas Kontor cles tVoebendinttüs
unter kdissre 1 . v . ck 1l . riebtso .

Die „ Kröte "
, welche vor Wochen ihr

giftiges Unwesen getrieben , schweigt schuld¬

bewußt ; sie liefert damit den Beweis ,

daß ihre Ergüsse Gemeinheit und Lüge

sind , welche sie unter dem Deckmantel der

Anonymität ungestraft loslassen konnte ,
mit denen sie aber vor Gericht schlecht

weggckommen wäre . Daß die „ Kröte "

zum Schlechten fähig ist , wußte man

längst ; daß sie auch die Fähigkeit besitzt ,

sich in einen feigen H — d zu ver¬

wandeln , wenn eine Sache ernsthaft
wird , das , geehrter Leser , kannst Du

heute an dem Männlein bewundern !

Der Pfeil ist verdientermaaßen auf den

tückischen Schützen selbst zurückgeprallt ;
Leuten , deren lange Vergangenheit für
Stadt und Land so klar vorliegt , kann

man mit Verdächtigungen der hier ange¬
wandten Sorte die Achtung ihrer Mit¬

bürger nicht entziehen .
Ter „ Kröte " muß es übrigens , seit

sie „ mit wenig Witz und viel Behagen "

den armseligen 20jährigen Knochen ge¬

nagt , schlecht ergehen , sie muß stoffarm

geworden sein , was bei ihrem Talent

für Scandal Schade ist . So wollen denn

wir uns der Noth des Thicrchens er¬

barmen und der „ Kröte " neue , saftige
Knochen vorwerfen , welche sie im

Feuilleton irgend eines Revolver - Blattes

ebenfalls sauber nagen niöge .
Wir empfehlen der „ Kröte " zur novel¬

listischen Behandlung folgende Themata :

1 ) Tie Unterschlagung von Schmiede¬
geldern ; Thaten eines Subalternen .

. 2 ) Das kurze Sparbüchlein ; ein Gauncr -

siückchen .
Dabei erklären wir voraus unsere Bereit¬

willigkeit , dem Ehrenmann auch noch später

Knochen zur Uebung seines literarischen
Gebisses zu liefern , von deren Fett viel¬

leicht einmal auch für die Spießgesellen
der „ Kröte " Etwas abfällt .

So , „ Kröte " , nun weiter und von
Neuem gelogen und geschimpft , aber dabei

ja nicht bedacht : Wer im Glashaus sitzt,
soll nicht mit Steinen werfen .

sDnrlach . j Ein junger , fleißiger
Bursche findet dauernde Beschäftigung bei

_ A . Graf .
Adlerstraße 15 ist eine kleinere

Wohnung mit Küche und Speicher auf
23 . Oktober zu vermietheii .

Gesucht wird
eine Wohnung für eine kleine Familie
auf 23 . Juli . Näheres bei

Josef Busch ,
Jägerstraße 33 .

Stadt Dnrlach .

LtlNldesbuchs -Änszüge .
Geboren :

2 . Juli : Ludwig Philipp , V . Philipp Kleiber,
Landwirth hier .

Gestorben r
30 . Juni : Wilhelmine geb . Lichtenfels, Wittwe

des Schneiders David Volk von

_ hier , 83 Jahre alt .
Sk-d. Nion, Druck und Bering von A . Dux », Durlach .
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